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Vorstellung und Projektinhalt
In der zeitgenössischen Architektur ist Glas aufgrund seiner Vielseitigkeit, vor allem
aber wegen seiner Lichtdurchlässigkeit, eines der am häufigsten verwendeten
Materialien, da Glasoberflächen für mehr natürliches Licht in Innenräumen sorgen und
somit den Stromverbrauch während des Tages senken, insbesondere in Geschäfts-
und Bürogebäuden [1]. Die hohe Lichtdurchlässigkeit von Glasfassaden hat jedoch
einen erheblichen Einfluss auf das Mikroklima, sowohl innerhalb als auch außerhalb
des Gebäudes. Die fehlende Beschattung kann zu einer Überhitzung der Innenräume
führen. Die Aufrechterhaltung eines angenehmen Raumklimas wird immer schwieriger.
Gleichzeitig steigen der Energieverbrauch und die Kosten für Heizung, Kühlung und
Lüftung [2, 3, 4].

Vertikale Begrünungssysteme haben das Potenzial, dem Problem der hohen
Sonneneinstrahlung entgegenzuwirken, da Pflanzen und Laub als natürliche äußere
Beschattungsschicht und Sonnenfilter wirken. Die Verringerung der
Sonneneinstrahlung auf die Gebäudeoberfläche senkt die Oberflächentemperaturen
des Gebäudes [5, 6] und trägt somit zur Verbesserung des thermischen Komforts in
Innenräumen bei.

Nach einer allgemeinen Analyse der Standortbedingungen wurde ein
Sonnenverlaufsdiagramm erstellt, auf dessen Grundlage Standardvarianten für
nachgerüstete vertikale Begrünungssysteme entworfen wurden. Vier verschiedene
Kletterpflanzenarten, Aristolochia macrophylla, Humulus lupulus, Vitis coignetiae
und Wisteria sinensis, wurden ausgewählt, um ihr Beschattungspotenzial an
Glasfassaden zu testen.

Monitoring
Um den positiven Effekt der Begrünung auf den Energieverbrauch des Gebäudes zu
ermitteln, werden Mikroklimadatensätze der Innenraumlufttemperatur (iaT), der
relativen Luftfeuchtigkeit (irH), der Glasoberflächentemperatur (sT) und des
Energieverbrauchs für die Klimatisierung (EpAC) bestimmt.

Für die mikroklimatischen Außenbedingungen messen wir bei jeder Art die:
• Sonneneinstrahlung (Sr),
• die Lufttemperatur (Ta),
• die relative Luftfeuchtigkeit (rH) und
• die Windgeschwindigkeit (Ws) vor und hinter den Blättern.

Pflanzenphysiologische Parameter in Messkampagnen:
• Blattflächenindex (LAI),
• Blattflächendichte (LAD),
• prozentuale Bedeckung,
• Transmissivität der Begrünungsvarianten,
• Oberflächentemperaturen,
• stomatäre Leitfähigkeit und
• Wachstumsraten

Ausgehend von den Fortschritten im ersten Jahr nach der Installation und den
vorläufigen Ergebnissen können wir feststellen, dass unter den vier ausgewählten
Pflanzenarten bereits signifikante Unterschiede in Bezug auf die Wachstumsraten und
den prozentualen Deckungsgrad festzustellen waren. Im Vergleich zu den anderen drei
Arten hat sich Wisteria sinensis als die am schnellsten wachsende Art erwiesen. Ein
angemessener Beschattungsgrad kann bereits nach zwei bis drei Vegetationsperioden
erreicht werden. Weitere Untersuchungen werden durchgeführt, um mögliche
Korrelationen zwischen wichtigen Pflanzenmerkmalen wie Blattflächenindex,
Blattgröße, Blattform, -dicke und -farbe und deren Auswirkungen auf die Licht- und
Sonnenstrahlungsdurchlässigkeit auf der Glasoberfläche des Gebäudes zu ermitteln.
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Laub (rechts), BRIEFER 2022
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